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Keine Reform der Arbeitslosenversicherung
Das Reichskabinett zieht Einschränkung der Versicherungsleistungen vor

Ende nächster Woche Abschluß der Haushaltsberatungen
TU . Berlin , 20. Mar . Das Reichskabinett setzte am Don¬

nerstag nachmittag seine Beratungen über die Finanz -,
Wtrtschasts - und sozialen Fragen weiter fort . Die Beratun¬
gen wurden nach kurzer Zeit abgebrochen , um heute abend
um 9 Uhr fortgesetzt zu werden . In unterrichteten Kreisen
rechnet man nunmehr damit , daß die Gesamtberatun-
gen  des Reichskabinetts Mitte bis Ende der nächsten
Woche abgeschlossen  sind , da nach der Bereinigung
der mit den sozialen Haushalten zusammenhängenden Fra¬
gen die Klärung der weiteren Fragen des Reichshaushalts
und der Arbeitsbeschaffung verhältnismäßig schnell vonstat¬
ten gehen dürften.

Es dürfte nunmehr seststehcn, daß eine Vereinheitlichung
der Arbeitslosenfürsorge  nicht erfolgt . Es dürfte
lediglich eine gewisse Ungleichung der Krisenfürsorge an die
Arbeitslosenversicherung erfolgen , und zwar dürfte sich bei
beiden die Notwendigkeit herausgestellt haben , die Unter¬
stützungsdauer zu verkürzen.  Es scheint an eine
Herabsetzung der Unterstützungsdauer auf je 16, nach ande¬
rer Lesart auf je 13 Wochen gedacht zu sein Zum Ausgleich
der Fehlbeträge in den Gcmeindehaushalten dürste man
weiter an die Beibehaltung der Bürgersteuer
denken, um die Unterstützung der Wohlfahrtserwerbslosen
sicherzustellen. An weiteren Maßnahme » zur Ausgleichung
der Sozialhaushalte dürfte an eine Kürzung der In¬
validenrenten  und an eine Einbeziehung sämtlicher
Festbesoldeten , also auch der Beamten , in die Krisen¬
steuer  gedacht sein. Eine Entscheidung ist jedoch in allen
diesen Fragen noch nicht gefallen . Fest steht lediglich, daß
die Einführung der Bedürftigkeitsprüfung für die Arbeits¬
losenversicherung und die Krisenfürforge abgelehnt wor¬
den ist.

In politischen Kreisen rechnet man damit , daß das Kabi¬
nett den Haushalt Ende nächster Woche dem Rcichsrat zu¬
leiten wird , der ihn dann voraussichtlich um den 10. Juni
herum an den Reichstag weiterleiten dürfte.

Kabinettskrise oder Kabinettsergänzuug?
Der „Deutsche", das Organ der Gewerkschaften , umreitzt

die innerpolitische Lage u . a. wie folgt : „Eine Ergänzung
des Kabinetts ist notwendig . Das Neichswehrministerium
ist zu besetzen, desgleichen das Wirtschaftsministerium . Ob
Groener tatsächlich die Leitung des Innenministeriums be¬
halten wird , ist fraglich . Weiter ist anzunehmen , daß der
Kanzler auf die Dauer das Außenministerium nicht mit¬
verwalten will . Die Minister Schikle und Schlange scheinen
gefährdet , wie die Haltung der Parteien zu den unerledigt
gebliebenen Mißtrauensanträgen erkennen ließ . Auch der
Finanzminister Dietrich ist seit längerer Zeit umstritten.
Es ist begreiflich , daß es sich hier um mehr als um eine
Ergänzung des Kabinett handeln würde . Es würde sich um

eine völlige Umbildung  handeln . Der Kanzler könnte
allein darüber nicht entscheiden. Der Wille des Reichspräsi¬
denten müßte mit entscheiden. ES muß also zuerst die Frage
geklärt werden : Ergänzung oder Umbildung des
Kabinetts.  Selbst bei den nationalsozialistischen Füh¬
rern , die, wie Straffer , für eine Annäherung an Brüning
sind, besteht keine Neigung , vor der Neparationskonferenz
in Lausanne — man muß übrigens mit einer Verschiebung
rechnen — die außenpolitische Verantwortung
mit zu übernehmen . Nicht einmal darüber herrscht Klarheit,
vb und unter welchen Bedingungen die Nationalsozialisten
bereit sind, in Preußen sich mit dem Zentrum zu verstän¬
digen . Wenn also der Kanzler mit der Möglichkeit — wenn
nicht Wahrscheinlichkeit — rechnen muß , daß die National¬
sozialisten eine Uebernahme der Mitverantwortung ableh¬
nen werben , so muß er an eine Ergänzung des Kabinetts
denken.

Was wird in Preußen?
Die nationalsozialistische Prenßensraktion tagt unter

Hitlers Führung.

Die nationalsozialistische Fraktion des neuen preußischen
Landtages ist am Donnerstag zu ihrer ersten Sitzung zn-
sammengetreten . Adolf Hitler  ging auf die aktuellen Fra¬
gen der Innen - und Außenpolitik ein und führt « dann u. a.
weiter aus , die nationalsozialistische Bewegung , di« heute
Deutschland sei und die Zukunft der Nation in Händen
halt «, wisse, was sie der Geschichte schuldig sei. „Die na¬
tionalsozialistische Bewegung hat nicht 13
Jahre gekämpft , um die Politik des heuti¬
gen Deutschlands in irgendwelchen Koali¬
tionen fortzusetzen.  Sie ist sich der Verantwortnng
vor ihren 13 Millionen Wählern bewußt , deren Wille eS
ist, daß es anders wirb . Der Kampf wirb nicht geführt , um
Ministerposten zu besetzen oder um jeden Preis in eine Re¬
gierung einzutreten . Gegenüber den guten Ratschlägen un¬
serer parteipolitischen Gegner ist zu sagen , daß wir eine In¬
stanz zur Prüfung unserer Regiernngswürüigkeit in
Deutschland außer uns selbst nicht anerkennen . Wir haben
in Preußen heute die stärkste Position inne , die jemals eine
Partei gehabt hat . ES gibt in Preußen keine Re¬
gierung , die wir nicht wolle ». Unsere Prentzen-
fraktion ist im Augenblick eines der stärksten Instrumente
der Bewegung , es ist die Truppe mit der die Endschlacht
geschlagen werden kann . Die NSDAP , wird ihre Politik
nur von eiskalten Ueberlegungen leiten lassen. Die Hoff¬
nung unserer Gegner , daß wir die Nerven verlieren wür¬
den, ist trügerisch !" Hitler schloß mit einem Appell an die
Fraktion zu zähester Arbeit und Pflichterfüllung.

Erfolgreiche Beschwerde Danzigs in Genf
Der Völkerbundsral veranlaßt Aufhebung der polnischen Wirlfchaftsfperre gegen Danzig

TU . Genf , 20. Mai . Im Völkerbunbsrat gelangte ai
Donnerstag in öffentlicher Sitzung die Frage der Sperr
desfrerenWtrtschaftsverkehrsDanzigsna!
Polen durch die polnische Regierung  zur Bei
Handlung . Die Stadt Danzig hat vor dem Völkerbundsrc
das Unrechtmäßige des polnischen Verhaltens auf Grün
der abgeschlossenen Verträge nachgewicfen . Der englisch
Staatssekretär im Foreign Office , Eben , legte dem Rc
einen Bericht und eine Entschließung vor , - te das Ergcbni
der Verhandlungen der letzten Tage mit - er Danziger un
polntscheu Abordnung bilden . Der Bericht und die Eni
schließung wurden vom Bölkerbundsrat einstimmig an
genommen.

Nach der Entschließung muh jede Entscheidung des Dan¬
ziger Völkerbundskommiffars in der Frage der. „Action
dtrectc " ihrem Geist und Buchstaben nach sofort  durchge¬
führt werden . Der Danziger Bölkerbundskommissar wird
beauftragt , unter Hinzuziehung von Sachverständigen in
kürzester Frist eine endgültige Entscheidung über die Rege¬
lung des Handelsverkehrs zwischen Danzig und Polen zu
erstreben . Polen zieht seine Beschwerde gegen die erste für
Danzig günstige Entscheidung des Danziger Bölkerbunds-
kommiflars über den Danziger Handelsverkehr nach Polen
zurück bis zu der Entscheidung des Danziger Völkerbunds¬
kommiffars und verpflichtet sich, das bereits in Kraft
oe setzte polnische Finanz st rafgesetz,  bas den
Danziger Handelsverkehr nach Polen völlig lahmlegt , nicht
"' Ehr anzuwenden.

Danziger Senatsprcksident Ziehm  erklärte , die
avnaymen Polens bildeten geradezu einen akuten Wirt¬

schaftskrieg Polens gegen die Danziger Waren . Es sei daher
von besonderer Bedeutung , daß der Rat die große Wichtig¬
keit feststelle, so schnell wie möglich eine materielle Regelung
erfolgen zu lassen. Der deutsche Vertreter , Graf Welczek,
gab eine Erklärung ab, in der er unter anderem betonte,
die Entwicklung des Verhältnisses zwischen Polen und Dan¬
zig erfülle die deutsche Regierung mit besonders ernster
Sorge . Der polnische Außenminister Zaleski  erklärte , daß
die polnische Regierung bisher stets vermieden habe, in den
Danziger Fragen eine Atmosphäre fortgesetzter Streitig¬
keiten herbeizuführen l ?j. Graf Gravi na  betonte als
seine Pflicht , den Völkerbundsrat auf die ernsten Folgen der
bedrohlichen Spannung zwischen Polen und Danzig für das
Danziger Wirtschaftsleben aufmerksam »« machen. Der eng¬
lische Staatssekretär Eben  sprach sodann im Namen des
Völkerbundsrats dem Danziger Bölkerbundskomnriffar seine
hohe Anerkennung für feine bisherige und — wie er aus¬
drücklich betonte — auch für seine kommende Tätigkeit aus.

Neuer Kurs in Memel
TU . Apwno » 20. Mai . Die Ernennung des Londoner Ge¬

neralkonsuls Gylys  WM Gouverneur des Memelgebiets
wird nunmehr auch amtlich bestätigt . Gylys wir - heute die
Amtsgeschäfte übernehmen.

Der neue Gouverneur gab vor seiner Abreise nach Me¬
mel Pressevertretern gegenüber Erklärungen ab , bi« von
dem Wunsch zu positiver Mitarbeit zeugen . Er sagte , es
werde seine Aufgabe sein, im Einvernehmen mit der Zen¬
tralregierung an der Wiederherstellung ungetrübter Be-

Tages -Spiegel
Das ReichSkabinett hat sich nicht zu einer Reform - er Ar¬

beitslosenversicherung entschließe« können . Es sollen ledig¬
lich die Leistungen herabgesetzt werden.

*

Die - eutschnationale Reichstagsfraktio « hat bei dem Reichs-
tagsprästdeuten erneut die Einberufung des Reichstags
znm 24. Mai beantragt.

»
Hitler gab der preußischen Landtagsfraktio « Richtlinie « für

ihr Verhalten im Kampf um die preußische Regierung.
»

Der Bölkerbundsrat hat die Danziger Wirtschaftssordern «,
gen gegenüber Polen anerkannt.

«>
Der Generalsekretär des Völkerbundes hat Einsparungen

im Bölkerbnndshaushalt mit der Begründung abgelehut»
daß die Ausdehnung des Aufgabenkreises eine Einschrän¬
kung des Haushaltes «nniöglich mache.

*
Der neue französische Staatspräsident Lebrnn empfing

gestern im Elysee die Vertreter des diplomatischen Korps,
die ihm die Glückwünsche ihrer Regierungen zu seiner
Wahl überbrachten.

o
Der Württembergische Landtag wird am 24. Mal wieder

znsammentreten.

ziehungen zwischen Litauen und Deutschland nach Kräften
zu arbeiten . Das M ^melgebiet müsse zwischen Deutschland
und Litauen die verbindende Brück« sein. Die Richtlinien
seiner Arbeit werden die Wünsche der memellänöischen Be¬
völkerung bestimmen , sofern sich diese im Rahmen der Me-
melantonomie bewegen.

Plünderung von Lebensmittelaeschäften
TU Leipzig , 20. Mai . In Leipzig kam es wiederum zur

Plünderung von Lebensmittelgeschäften . Das Vorgehen der
Täter war in allen vier Fällen gleich. In einem Fall wurde
der Geschäftsinhaber sogar mit der Schußwaffe zur Duldung
der Plünderung gezwungen . Es wird angenommen , daß
die Plünderungen von einer zentralen Stelle aus planmäßig
vorbereitet worden sind. Dazu kommt, daß zwischen 11 und
12 Uhr versucht wurde , Erwerbslosenkundgebungen in der
stark belebten Peterstraße durchzuführen , um dadurch Poli¬
zeikräfte zu sperren . Man kann also wohl davon reden , daß
in Leipzig eine Einrichtung  besteht , die Unruhen
und Räubereien an stiftet,  um die öffentliche Ruhe
zu stören . Den Plünderern fielen große Mengen Butter
und Wurst , sowie Fleisch in die Hände . In einer Butter-
Handlung in Leipzig -Lindcnau drangen 20 junge Burschen
ein , die erklärten , daß sie von der Nothilfe kämen und den
Laden ausräumen müßten . Der Führer der Plünderer hatte
ein« Schußwaffe in der Hand , mit der er die Verkäuferin,
die Hilfe holen wollte , bedrohte.

Neue Kämpfe in der Mandschurei
TU . London , 20. Mai . Dem „Daily Telegraph " zufolge

haben die japanischen Truppen an mehreren Fronten um¬
fassende Operationen gegen die Chinesen ausgenommen . Die
Zahl der Freischärler belaufe sich auf rund 90 000. Die Ja¬
paner geben die Zahl ihrer Truppen zivar nur mit 22 OM
an , in Wirklichkeit sei sie aber doppelt ko hoch.

Angriffe des Generals Ma bei Charbin.

Nach einer Meldung aus Charbin haben die Truppen
des Generals Ma die japanischen Truppen bei Charbin an¬
gegriffen . Die Japaner mußten ihre Stellung räumen . —
Japanische Truppe » sind auf dem Flußwcg nach der Stadt
Sachaljan verschifft worden . Sie sollen den Aufenthaltsort
des Generals Ma besetzen. Durch das Eintreffen japanischer
Truppen in Sachaljan wird sich die politische Lage im Fer¬
nen Osten weiter zuspitzen, da sich Sachaljan bekanntlich nur
etwa 8 Kilometer von der sowjetrussischcn Grenze gegenüber
der Stadt Blagoweschtschensk befindet.

Japans neuer außenpolitischer Kurs.
Wie aus Tokio verlautet , werden gegenwärtig Richtlinien

der neuen japnischen Außenpolitik zwischen dem kommenden
Ministerpräsidenten Suzuki und den japanischen Militäe-
stellen durchgearbeitet . Sie sollen sich von der Politik des
bisherigen Kabinetts scharf unterscheiden . In Bezug auf
die Mandschurei soll die Politik der eisernen Han - durch¬
geführt werden , während gegenüber Schanghai keine Aende-
rung eintreten soll. Was die Sowjetunion  angehe , so
solle keine wesentliche Aenderung eintreten , doch könnten
Verwicklungen entstehen , wenn die Sowjetregierung Japa»
in der Mandschurei Schwierigkeiten bereiten sollte.



Das Programm der Ueberbrückung
Wieder einmal trat der Reichstag zu kurzer Sitzungs¬

dauer zusammen . Man braucht nicht als bissig zu erscheinen,
wenn man heute behauptet : Kaum ist dieses Wort ausge¬
sprochen, dann läuft das Parlament schon wieder auseinan¬
der ! Aber Reichstagstagungen sind tatsächlich nur noch eine
Formsache . Der Reichstag darf nur deshalb sein Dasein
fristen , weil eine höchst verwickelte , vor keiner Krampfhastig¬
keit zurückschreckende staatsrechtliche Auslegungskunst immer
wieder neue Möglichkeiten der Streckung dehnbarer Para¬
graphen der Weimarer Verfassung findet , um ihn aus der
Gesetzgebung ausznschalten und ihm dennoch nicht gleich den
Kopf vor die Füße zu legen . Dehnbar sind jene Verfassungs-
Paragraphen und erst recht ihre Auslegungsbestimmungen
durch die Geschäftsordnung des Parlamentes selbst nur des¬
wegen , weil sich die Väter dieser Verfassung in Weimar ein¬
fach nicht vorstellen konnten , daß eine derartig abwegige Um-
krempelung ihrer wirklichen Absichten in dem von der Wei¬
marer Koalition souverän beherrschten neuen Staat einmal
möglich werden sollte.

Die Weimarer wollten dennoch einen Reichspräsidenten
der gänzlichen politischen Machtlosigkeit und gestalteten die
einschlägigen Bestimmungen lediglich aus Rücksicht auf den
deswegen schwer verärgerten , damals erst vorläufigen Reichs¬
präsidenten Fritz Ebert der Form nach so, daß die beabsich¬
tigte Verurteilung des Staatsoberhauptes zu einem Schat¬
tendasein nicht allzu augenfällig wurde . Aber gerade die
Form entwickelte sich unter dem Druck der Arbeitsunfähig¬
keit des Reichstags zu der Sache , und nicht der Reichspräsi¬
dent , sondern das Parlament steht heute im Schatten . Ganz
ähnlich schwang sich der Kanzler von einem Diener des Par¬
laments zu seinem Herrn — und zwar einem recht ungnä¬
digen — auf , wobei das Parlament selbst ihm die Hilfs¬
stellung zu leisten hatte . Der Reichstag entkräftete sich dabei
so vollkommen , baß ihm selbst seine eigentliche Berufsauf¬
gabe , die Beratung des Haushalts , schon entzogen wird . Er
schuf sich eine Geschäftsordnungsbestimmung , nach der Fi¬
nanzgesetze ohne erste Lesung gleich an den Haushaltsaus¬
schuß überwiesen werden können . Und diese Möglichkeit soll
sogar auf den Haushalt angewandt werden , der dadurch zu
einer einfachen finanzpolitischen Vorlage degradiert wird.
Das Parlament schützt also vor , für seine Lebensaufgabe
keine Zeit mehr zu haben.

Es kann nicht nachdrücklich genug hervorgehoben werden,
daß diese Schwäche des Parlamentes , seine tatsächliche Ohn¬
macht, nicht erst ein Ergebnis der jüngsten „schweren Zeit"
ist. Man beginge beispielsweise einen Irrtum mit der Un¬
terstellung , daß etwa der Umschwung der Wählerstimmung
zugunsten der jetzt stärksten Partei des Landes dafür an-
triebgebend gewesen sei. Die Arbeitsunfähigkeit des Reichs¬
tages führte schon im Oktober 1923 zu Hem Ermächtigungs¬
gesetz für das zweite Kabinett Stresemann , weil das Par¬
lament sich weder für die innere noch für die außenpolitische
Führung als irgendwie befähigt erwies . Der durch Austritt
der Sozialdemokraten zum Numpfkabinett gewordenen Ne¬
gierung Stresemann folgte dann das erste Kabinett Marx,
das sofort wieder mit einem Ermächtigungsgesetz ausgerü¬
stet wurde . Der Gedankengang zur begründenden Kanzler¬
rebe im Dezember 1923 lautete : Jetzt ist die Stunde der
größten Opfer gekommen , wenn Volk und Reich nicht hoff¬
nungslos vom Strudel der Vernichtung erfaßt werden sol¬
len . Es handelt sich nicht mehr um Monate und Wochen,
sondern nur noch um Tage , in denen es sich zeigen muß , ob
es uns gelingt , uns vor dem drohenden Verfall noch im
letzten Augenblick zu retten . Und dann kam eine Dezember-
notverorönung durchaus der gleichen Art wie die vom
6. Dezember 1931. Die erste Steuernotverordnung auf Grund
des Paragraphen 48 der Reichsverfassung trug das Datum
vom 7. Dezember 1923!

Bei dieser erschreckenden Aehnlichkeit der Zeitläufte gab
es zwischen damals und heute aber einen gewaltigen , aus¬
schlaggebenden Unterschied : Heute dienen die Notverord¬
nungen zur Ueberbrückung der Zeit zwischen den ständig
wachsenden Nöten des Tages und Lausanne , das im letzten
Oktober eine Januarhoffnung war , die man bei Erlaß der
Dczembernotverordnung „nur um ein paar Tage " auf
Mitte Februar — dann aber sicher! — vertagte , und das
jetzt am 16. Juni erwartet wird . Das Hinfristen unseres
schwer nicdergebrochenen Staats - und Wirtschaftslebens bis
zu diesem Tage ist zum entscheidenden , ja zum einzigen Pro¬
grammpunkt der gegenwärtigen Reichsregierung geworden.
Damals leitete man ebenfalls außenpolitische Ereignisse von
größter Tragweite ein , wie den in jener Zeit als „Rettung"
betrachteten Dawesvertrag . Aber die Notverordnungen und
die Gesetzgebung Ser Ermächtigungs -Kabinette dienten nicht
nur der Ueberbrückung einer Werbezeit , sondern der unver¬
züglichen Wiederaufrichtung eines deutschen Eigenlebens,
wobei es für das Schicksal des deutschen Volkes gleichgültig
ist, in welchem Grade jene Regierungen unter dem Druck
starker Persönlichkeiten der damaligen Opposition wie Helf-
ferich oder im eigenen Lager wie des damaligen Reichs-
bankpräsidcnten Dr . Schacht handelten.

Unter dem zweiten Stresemannkabinett entstand am 16.
Oktober durch Ermächtigungsgesetz die Deutsche Rentenbank
und die Rentenmark , deren Ausgabe durch die inzwischen
zum Runipfkabinett gewordene Regierung am IS. Novem¬
ber tatsächlich begann . Am nächsten Tage erfolgte die Still¬
legung der Notenpressc , am 29. die Stabilisierung der Wäh¬
rung . Die Notverordnungen jagten einander . Am 31. Ja¬
nuar kam die über die finanzielle Selbstänüigmachung der
Reichsbahn und der Reichspost,- am 14. Februar 1924 die
besonders einschneidende über die Aufwertungsfrage . Pro¬
gramm war nicht Ueberbrückung,  sondern Aufbau.
Am 22. Februar ereignete sich, nachdem die deutsche Außen¬
politik am 24. Januar durch die Berufung des ersten Kabi¬
netts MacDonalö in England eine Erleichterung trotz aller
schwebenden und ausbrechenden Separatistenputsche und der
Rückkehr der Militärkontrollkommission zu bekommen schien,
der bis dahin einzig dastehende Fall einer Anklagerede
Stresemanns im Reichstage gegen Poincarss Sabotage der
Verständigung.

Die gegenwärtige Reichsregierung klammert sich an ihren
einen Programmpunkt der Ueberbrückung auch auf außen¬
politischem Gebiet . Das muß von jedem  parteipolitischen
Standpunkt aus als eine Gefahr empfunden werben . Wir
stehen vor der Frage , ob wir die Karte von Lausanne nicht
zu hoch belasteten . Nach der Dezembernotverorbnung durf¬
ten wir uns für eine große Verhandlung internationaler
und entscheidender Art unter anderem auch durch einen ge¬
sicherten Haushalt tatsächlich als gerüstet und schlagbereit
betrachten . Aber nur für die Monate Januar und Februar.
Alles , was wir an positive » Leistungen seitdem auf uns
nahmen , wie unter anderem die ungeheuer kostspielige Sa¬
nierung der Banken , schwebt in der Luft . Die Banken lei¬
ten die aus der Wirtschaft entnommene Stärkung nicht an
diese zurück. Es gibt nicht einmal ein Arbeitsbeschaffungs-
Programm für den Fall , daß Lausanne ein Erfolg ivird.
Völlige Unklarheit herrscht nach innen und außen darüber,
was Deutschland beginnt , wenn sein Programm wahrlich
schlecht begründeter Hoffnungen auf Lausanne scheitert . Hier
liegen Dringlichkeitsaufgaben für die Reichsregierung , die
voll und ganz gelöst werden müssen, und zwar vor der
Lausanner Konferenz . Wer sie energisch und richtig anpackt,-
bindet die beste und wertvollste Kraft des deutschen Volkes
an sich, das auf jeden Fall leben und vorankommen will.

Fortgang der Ausschußarbeilen
im Reichstag

Ausreichender Beratnngsstoff für die nächsten Vollsitzungen.

Mit dem Auffliegen der letzten Reichstagssitzung mitten
in den Abstimmungen ist ein ganzer Berg von Gesetzent¬
würfen und Anträgen aller Art liegen geblieben . Zum gro¬
ßen Teil hatten die Ausschüsse des Reichstags dieses Mate¬
rial in vielen Sitzungen vorbereitet . Obwohl also schon Be¬
ratungsstoff genug für den Reichstag selbst vorliegt , schicken
sich die Ausschüsse schon wieder an , neue Vorlagen zu bera¬
ten, um auch sie dann an den Reichstag wciterzuleiten . Am
23. Mai beginnt ein längerer Tagungsabschnitt des Hans-
Haltsausschusses , der zahlreiche Anträge auf Aenderung ver¬
schiedener Notverordnungen und Berichte seines Unteraus¬
schusses beraten will . Der Ausschuß hofft, diesen Arbeitsstoff
bewältigen zu können , bevor ihm der NeichShaushalt für
1932 — voraussichtlich unter Uebergehung des Reichstags
selbst — zur Vorberatung überwiesen wird . Der Steuer¬
ausschuß will vom 24. Mai ab gleichfalls mehrere Sitzungen
abhalten , in denen Anträge zur Lohnsteuer , zur Kapital¬
flucht und zur Steuerhinterziehung zur Erörterung gelan¬
gen sollen. Am gleichen Tage tritt dann auch der auswär¬
tige Ausschuß zusammen , der bekanntlich am Tage der letz¬
ten Reichstagssitzung überhaupt nicht beschlußfähig war.
Reichsaußcnminister Brüning ivird wahrscheinlich selbst Ge¬
legenheit nehmen können , dem Ausschuß vertraulich die
schon seit langem erbetenen Mitteilungen über die brennend¬
sten außenpolitischen Fragen zu machen. Im Handelspoliti¬
schen Ausschuß , der für den 25. d. M . einberufen ist, wird
eine Aussprache über die gesamte -Handelspolitik Deutsch¬
lands stattsinden . Sehr bedeutungsvoll werden ferner an¬
gesichts der ungünstigen Lage der einzelnen Sozialverflche-
rungszweige die Auskünfte sein , die die Reichsregierung im
Ausschuß für soziale Angelegenheiten am 27. Mai über die
Lage der Sozialversicherung geben will . Weiter ist für den
S> Juni Ser Verkshrsausschuß des Reichstags «inberufen
worden.

Die Nationalsozialisten in den Reichstagsansschüsse «.

Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion wirb sich von
nun an an den Arbeiten aller Reichstagsausschüsse beteili¬
gen . Sic hat zu diesem Zweck ihre Vertreter für Sie gegen¬
wärtig bestehenden 24 ständigen Reichstagsausschüsse be¬
nannt . Im Aeltestcnrat ist sie durch die Abgeordneten Dr.
Frick, Göring , Straffer und Dr . Fabricius vertreten , im
Ausschuß zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung
durch die Abgeordneten Dreher , Dr . Goebbels , Kaufmann-
Elberfeld , Dr . Ley und Straffer , im Auswärtigen Ausschuß
durch die Abgeordneten Dr . Frick , Ritter von Epp , Hierl,
Graf zu Neventlom , Nosenberg und Wagner , im Haushalts¬
ausschuß durch die Abgeordneten Dr . Albrecht -Thttringen,
Dr . Frick , Linder , Reinhardt , Schnhmann -Pvtsöam , von
Sybel und WolkerSSörfer.

Evangelisch -Sozialer Kongreß
In Karlsruhe trat in Anwesenheit von Vertretern der

badischen Ministerien , der Oberkirchenbehörde und der
Stadtverwaltung der aus dem ganzen Reich außerordentlich
gut beschickte Evangelisch -Soziale Kongreß zusammen . Für
den erkrankten Vorsitzenden , Reichsgerichtspräsident i. R.
Dr . Simons , eröffnete der stellvertretende Vorsitzende , Uni¬
versitätsprofessor Geheimrat O. T i t t u s -Berlin , die Ver¬
handlungen mit einer Rede , in der er die soziale Tätigkeit
als einen wichtigen Bestandteil der kirchlichen Aufgaben be¬
zeichn ete. Im Hinblick auf die Zeitverhältnifl « führt « Ser
Redner aus : Wir haben jetzt eine neue Art Sozialismus!
er will vaterländisch sein und denken . Wir haben eine Ju¬
gend , die anfängt , spartanisch zu denken . Diese Jugend ge¬
ben wir nicht verloren , sie »nutz aber an die Kandare ge¬
nommen werden . Das Soziale wird sich nicht vom Poli¬
tischen trennen . Was not tut , ist der Gemeinstnn.  Der
Gedanke , daß die Entlastung Deutschlands von den Repa¬
rationen eintreten muß , hat weithin r« der christlichen Welt
Boden gewönne «. ^

Ueber die Aufgaben der evangelischen Kirche im politi¬
schen und wirtschaftlichen Leben der Gegenwart spräche«
Sozialpfarrer Dr . C o r d e s - Wehrstedt und Oberschulrat
Schlemmer -Berlin . — In einer Svnderkonferenz schil¬
derte der Direktor der badischen Handelskammer , Dr . v.
Engelberg,  die Lage des bäuerlichen Nachwuchses, wäh¬
rend sich zu gleicher Zeit die Studenten zu einer Aussprache
versammelten.

Die Hochwasserverheerungen
an der Untermosel

Von einem verheerenden Unwetter wurden große Teile
von Westdeutschland betroffen , insbesondere das Gebiet der
unteren Mosel . Wolkenbrüche mit Hagelschlag ließen in
einigen Ortschaften das Wasser in den Straßen bis zu
einem Meter ansteigen . Besonders schwer wurde Güls  an
der Mosel heimgcsucht. Eine Sturzflut ergoß sich über das
Dorf , füllte Keller und tieferliegende Wohnungen und riß
alles mit sich, was im Wege stand. Zwei Häuser stürzten
ein , die Einwohner , die sich nicht rechtzeitig retten konnten,
unter sich begrabend . Insgesamt hat das Unglück 6 Todes¬
opfer und zahlreiche Verletzte gefordert.

Unser Bild zeigt oben die tosende Flut in den Straßen
von Güls , unten die Trümmer der niedergebrochene«
Häuser.

»MAL
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Politische Kurzmeldungen
Bei der Reichsbank haben sich in der letzten Berichts-

oche die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
m 6,3 Millionen auf 990,7 Millionen Mark erhöht . Die
eckung der umlaufenden Noten ist demnach von 24,7 Pro¬
mt in der Vorwoche auf 25,3 v. H. angestiegen . — Die we¬
in gemeinschaftlicher einfacher Körperverletzung an dem
bgeordneten Wels und dem Kölner Polizeipräsidenten
auknecht zu Gefängnisstrafen verurteilten nationalsoziali-
ischen Abgeordneten Dr . Ley und Kraftfahrer Fuchs haben
:gen das Urteil Berufung eingelegt . Dr . Ley hat auch sei-
-n Rechtsvertreter beauftragt , gegen den Kölner Polizei-
cäsidenten Anzeige wegen Meineids zu erstatten . — Die
idslawische Gesandtschaft in Berlin hat den Auftrag erhal-
n, in der Reparationsfrage Sonderverhandlungen mit der
eichsregierung auszunehmcn . Man vermutet , daß Südsla-
icn durch sein Sondervorgehen einen Druck auf Frankreich
rsüben will . — In London ist Dr . Karl Emil Markels
rstorben . Dr . Markels hat sich während des Krieges als
-rturalisierter englischer Untertan seiner deutschen Lanös-
ute , vor allem der internierten Zivil - und Kriegsgefan-
:nen , unter Aufopferung großer persönlicher Mittel an-
mommen . — Bei Aufräumungsarbeiten in der Nähe von
miens wurden die Leichen von 114 französischen und 186
mischen Kriegsteilnehmern entdeckt. Davon konnten 68
»rutsche und 48 Franzosen identifiziert werden . — In Ge-
-nwart von Vertretern englischer , französischer , italieni-
l>er , belgischer und aller deutschen Vcteranenorganisationen
urde am Ehrenaltar für die Toten des Weltkriegs in der
t. Pauls -Episkopalkirche in Hoboken gestern die deutsche
lagge neben den Fahnen der alliierten Mächte angebracht.
- Die sowjetrussische Regierung hat auf der Abrüstungs-
mferenz einen Antrag eingebracht , nach dem sich d»e Ne-
ierungen verpflichten sollen , der Konferenz Mitteilungen
ber die in den Rüstungsindustrien der einzelnen i -anoer
ngelegten Privatkapitalien zu machen. — Die
icrung plant eine einschneidende Reform der Arbeitslosen-
ersicherung — In Amerika hat die Regierung erneu
mo »ü Dollar für die Abbeförderung mißliebiger Auslän-

M » - - st- - D °« - -
»urden 16  553 Ausländer ans dem Lande geschafft.



Aus Stadt und Land
Calw , den 20. Mai 1932.

Die zweite Dienstprüsung für das Höhere Lehramt
hat für Zeichen- und Kunstunterricht Friedrich Veyl von
Deckenpfronn  mit Erfolg abgelegt.

Der Hagelschaden im Oberamt Cal «, im Jahre 1931.
Am Jahre 1931 (1930 in Klammern) ist in Württemberg

an 16 (51) Tagen Hagelschlag mit Schaden an landwirt¬
schaftlichen Gewächsen vorgekommcn. Betroffen wurden
sämtliche 82 Oberamtsbczirke einschl. Stuttgart -Stadt (1931
Oberamt Backnang nicht) und in ihnen 828 (817) Gemeinden.
Die verhagelte landwirtschaftliche Anbaufläche machte
126 845 (80 382) Hektar ans . Der Geldwert des gesamten Ha¬
gelschadens belief sich auf 12  184 591 (9 198 395) NM . gegen
9 545 536 NM . tm Durchschnitt der 6 Jahre 1924 bis 1929.

Zu den 47 (1931: 38) Oberamtsbezirken mit einem Scha¬
denwert von je mehr als 59 000 RM . gehörte im Jahre 1931
im Gegensatz zu 1930 auch das Oberamt Calw.  Bei einer
landwirtschaftlichen Fläche (angebautes Ackerland, Garten¬
land, Wiesen und Weinberge) von insgesamt 11846 Hektar
sind in ihm 2096 Hektar oder 17,7 Prozent der landwirt¬
schaftlichen Fläche verhagelt worden gegen 11,1(7,03) Prozent
im Landesdurchschnitt. Der Geldwert des Hagelschadensbe¬
rechnete sich ans 346 900 RM . oder 166 RM . auf 1 Hektar
verhagelte Fläche gegenüber 96 (114) RM . im Landesdurch¬
schnitt. Hinsichtlich des Gesamtschadens steht der Bezirk
Calw unter den 62 württembergischen Oberämtern an 13.,
hinsichtlich des Prozentsatzes der verhagelten Fläche an 13.
bis 14. und hinsichtlich des Geldwertes auf 1 Hektar ver¬
hagelte Fläche an 5. Stelle.

Ab 1. Juni Sommernrlanbskarten der Reichsbahn.
Die Schnell - und E i l z u g sz u s ch lä ge sind

50 Prozent niedriger.
Vom 1. Juni ab besteht die Möglichkeit, längere Ferien¬

reisen durch Benutzung der neuen Sommerurlaubskarten
der Reichsbahn um 20 Prozent zu verbilligen. Die Karten
werden für die Zeit vom 1. Juni bis 16. Oktober eingeführt
und haben eine Geltungsdauer von 2 Monaten . Die Reise
muß sich jedoch auf mindestens 200 Kilometer erstrecken,' die
Hinfahrt muß am ersten Geltungstage , die Rückreise darf
nicht vor dem 11. Geltungstage angetrcten werden. Voraus¬
gesetzt wird dabei, daß diese Urlaubsfahrten sich aus Reise¬
ziele in Deutschland erstrecken.

Unabhängig von der zeitlich begrenzten Verbilligung der
Sommerurlaubsreise tritt ab 1. Juni auch eine Senkung der
Schnell- und Eilzug-Zuschlüge um 50 Prozent in Kraft . Die
Schnellzugs-Zuschläge betragen also nunmehr in den 5 Zo¬
nen : 1—75 Kilometer : 3. Klaffe 0.50 RM ., 2. und 1. Klaffe
1.— RM., 76—150 Kilometer 1.— bzw. 2.— RM., 151—225
Kilometer 1,50 bzw. 3.— RM ., 226—300 Kilometer 2.— bzw.
4.— NM . und über 300 Kilometer 2Z0 bzw. 6.— RM . Bei
den Eilzug-Zuschlägen fällt die bisherige Nahzone (1—36
Kilometer) fort,' sie betragen in den gleichen 5 Zonen 3.
Klasse 0,25, 2. Klaffe 0,50 RM ., 0,50 bzw. 1— RM ., 0,75 bzw.
1,50 RM ., 1.— bzw. 2.— und 1,25 bzw. 2,50 NM.

Landwirte, schließt Haus und Hof!
Der Bauer ist jetzt bald mehr auf dem Felde als zu

Hause. Dennoch sind Haus und Hof nie so überlaufen ge¬
wesen wie heute. Viele wirtschaftlichSchwache suchen Hilfe
in Dorf und Hof. Hausierer kommen. Unverschuldet Arme
eilen bettelnd von Haus zu Haus . Wer wollte ihnen nicht
helfen! In Notzeiten kauft und gibt, wer immer es vermag
— Aber auch Landstreicher, Tagdicbe und Langfinger suchen
die Ortschaften heim. Auf Sie Abwesenheit und Sorglosigkeit
der Landbevölkerung bauen sic argen Sinns . Wo freilich
alle Riegel vor und alle Schlösser zu sind, da ist nicht viel
zu machen. Einen Einbruch riskieren , davor scheuen sich doch
die meisten. Einfacher schon scheint dem löcherigen Gewissen
ein Diebstahl durch bas offene Fenster oder gar ein Mit-
laufen-laffen von Gelb, Wertgegenständen oder Eßwaren
bet unverschlossenenTüren . — Deshalb Vorsicht! Fenster¬
riegel vor, Stall und Haus gut schließen, mutz Regel werden
in unsicheren Zeiten. Bedenklich ist auch das vielfach übliche
Tchlüffcllegen. In jedem Ort sind ein paar Heimarbeiter
oder ältere Leute, die den Schlüssel gern in Verwahrung
nehmen. Ein gelegter Schlüssel hat schon manchem Strolch
die Haustiire und den Geldschrank geöffnet.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Schwacher Hochdruck erstreckt sich über bas Festland, wäh¬

rend sich von Nordwcsten eine Depression nähert . Für
Samstag und Sonntag ist zu Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Hirsau, 19. Mai . Am Pfingstmontag haben hier die all¬
jährlichen Kurkonzerte der Kurkapelle begonnen. Als Kur-
orchester wurde das Konzert- und Jazz -Orchester„Brennen-
Pforzheim verpflichtet. Das Kurorchester spielt ab 1. Juni
täglich abwechselnd im Kurpark oder Kurhausgarten . Mitt¬
wochs und Samstags finden Tanztces statt. Die Konzerte
an den beiden Pfingsttagen waren der beste Beweis für die
hohe Leistungsfähigkeit der Kapelle.

Pforzheim, 19. Mai . Auf Veranlassung des Christl. Ver¬
eins für Jugenbwohlfahrt , des Eigentümers der beiden schö¬
nen Heime im Monbachtal — Kurhaus und Jugendheim —
hat die Reichsbahn seit Pfingsten nach Monbach-Ncuhausen
zum Preis von 90 Pfg . für 3. Klasse und 1.30 für 2. Klaffe
Sonntagsrückfahrkarten zugclassen. Sie gelten auch an Mitt¬
woch-Nachmittagen sowie an Fronleichnam.

Affstätt OA. Herrenberg, 19. Mat . Einem Unglücksfall
fiel ein junges Menschenleben zum Opfer : Alfred Wieb-
maier und seine Schwester wurden vor etwa vierzehn Tagen
beim Umbau eines Schuppens von einer einfallendcn Mauer
gegraben. Der junge Mann erlitt dabei einen schweren
Schädelbruch, eine dazugekommcne Hirnhautentzündung
nihrte seinen Tod herbei. Die Schwester trug einen Bein¬
bruch davon.

SCB . Freubenstadt, 19. Mai . Gestern morgen wurde die
emeinde Kirnbach durch ein Brandunglttck heimgesucht. Auf

oem Kreuzbaucrnhof des A. Schneider brach auf bis jetzt

noch ungeklärte Weise Feuer aus , dem bas stattliche An¬
wesen vollständig zum Opfer fiel. Lediglich das Leibgeding-
haus und ein Holzschuppen konnten gerettet werden. Auch
die Holzvorräte und die Inneneinrichtung verbrannten voll¬
ständig. Die bedauernswerten Leute vermochten außer dem
Großvieh nur das zu retten, was sie aus dem Leibe trugen.
Eine Hilfe war nicht möglich, da Wasser zum Löschen nicht
vorhanden war . Der Gebäudeschaden beträgt ungefähr 40 000
Mark. Die Fahrnisversicherung konnte infolge der Ver¬
armung Ser Schwarzwalöbaucrn schon seit Jahren nicht
mehr bezahlt werben.

SCB . Reichenbach-Fils , 19. Mai . Gestern morgen wur¬
den bei einer unerwarteten Haussuchung durch .Kriminal¬
polizei und Landjägern in einer Wohnung des Ostsiedlungs-
gcbäudes in Rcichenbacha. Fils einige Gewehre und einige
hundert scharfe Patronen beschlagnahmt. Zwei Täter wur¬
den samt den Vorgefundenen Waffen und Munition dem
Amtsgericht Göppingen zugeführt. Die Haussuchung förderte
auch einen Totenschädel zutage.

Was ist das denn eigentlich: Lachen?
Von Fedor v. Zobeltitz.

Wer lacht, fragt nicht nach den physischen Ursachen.
Lachen ist der Naturausdruck der Freude, im Gegensatz zum
Weinen — den „Mai der Heiterkeit" nennt es Karl Julius
Weber, der lachende Philosoph. Auch sonst ist über das Lachen
mancherlei geschrieben worden. Xenophon spricht die Ansicht
aus, es sei verdienstvoller, eine Gesellschaft zu Tränen zu
rühren als sie zum Lachen zu bringen, aber der Lustigmacher
Philippus ist gegenteiliger Meinung. Bei ihm lachte man
schon, wenn er sich zeigte, so wie heute beim Auftreten von
Adalbert und Thielscher. Die Komödie kennt freilich auch
ein künstliches Lachen, beispielsweise bei einer naiven An¬
fängerin, über das der kritische Zuschauer gewöhnlich ironisch
lächelt. Das Lächeln hat ungleich mehr Abwandlungen als
das Lachen. Man lächelt schon liebenswürdig, wenn man
einen Bekannten begrüßt oder einer Dame vorgestellt wird.

Selbst unter Tränen vermag der Mensch zu lächeln,
in Rührung, wie im weinenden Glück der Braut vor dem
Altäre.

Lachen und Weinen stecken in einem Sack, sagt Hipvel.
Es gibt auch ein wütendes, ein ingrimmiges Lachen̂ oas
dem Ausheulen sich nähert, ein angstvolles und verzweifeltes,
ein „sardonisches", das „schreckliche Lachen" der kämpfenden
Helden der Odyssee, und weiter das satirische, in das sich
Bissigkeit mischt. Es ist nicht das Lachen des Frohsinns, das
schon die alten Makrobiotiker rühmen als ein Symptom
innerer Beglückung. Zr;r Geschichte des Lachens wurden
auch seltsame Kuriositäten veröffentlicht. Textor ließ 1756
ein Verzeichnis großer Männer erscheinen, die sich zu Tode
gelacht haben, und ähnliche gelehrte Dissertationen cke risu
waren nicht selten. Dabei sprach man nicht nur vom hyste¬
rischen Lachkrampf, einer nervösen Erscheinung, sondern
wahrhaftig auch von einem Totlachen vor Freude, und
führte Exempla an, die eigenster Phantasie entwuchsen.

Man fürchte das Lachen nicht, wenn es den Frohsinn
begleitet. Ein geistreicher Abbe hat die Temperamente an
den Endvokalen des Lachens erkennen wollen und aus¬
führlich darüber geschrieben. Selbst über die Frage, ob
Christus gelacht habe, hat man in Zeiten gestritten, da man
nichts Klügeres anfangen konnte. Lavater, der Phhsio-
gnomiker, sagt dazu, vielleicht habe Christus nie gelacht, doch
wenn er nie gelächelt habe, sei er kein Mensch gewesen. Ich
gehe weiter, ich glaube, daß er im Kampf mit den Philistern
wohl auch einmal herzhaft gelacht haben kann — heißt es
doch von Gottvater selbst: „Der Herr lachet ihrer."

Man kann „lächelnd die Wahrheit sagen" (Horaz) und
ebenso lachend lügen, wenn man ein Ausschneider ist. Homer
spricht von einem „unauslöschlichen Gelachter", woraus die
Franzosen das „riro liomerique " machten, und von dem
„unter Tränen lächeln", als Andromache ihr Söhnchen dem
scheidenden Lektor abnimmt. Bei Homer heißt auch Venus
die „Lachliebcnde", und Eros läßt die Mythe aus ihrem
Lächeln entstehen. „Lachendes Liebesglück" schildern nicht nur
die Poeten von gestern (weniger die grämlich gewordenen
von heute), das gibt es auch noch in unseren Pessimistischen
Tagen, denn gottlob sterben die Fröhlichen nicht aus . Er¬
zieher wie Basedow haben der Philosophie des Lachens das
Wort geredet, Kant glaubt, daß eine Erheiterung der Ge¬
sichtszüge sich auch innerlich ausdrücke, Jean Paul wünscht
sich in fedem Präzeptor der Jugend einen lustigen Menschen.

Gute Laune ist das Lachen des Geistes und beschwingt
die Unterhaltung. Der Witz ist einer der Explosivstoffe der
Laune, es braucht nicht unumgänglich Geist dazuzugehören,
aber es ist besser, wenn er sich mit ihm Paart. Man lacht
über einen Kalauer und einen Clownspaß wie über ein ge¬
lungenes Bonmot, man belacht die Lächerlichkeit, wenn auch
deren Sinn sich im Laufe der Zeiten gewandelt hat. Glück¬
lich, wer auch im Ernst der Tage das Lachen nicht verlernt
hat. Der berühmte englische Arzt Thomas Sydenham be¬
hauptete, daß die Ankunft eines Hanswurstes in einem
Städtchen viel mehr wert ist, als die von zwanzig mit
Medikamenten bepackten Eseln. Seltsam ist die häufig be¬
obachtete Tatsache, daß Humoristen keine rechten Lacher sind.
Man erzählt das von Swift , und ich weiß es von Seidel,
Trojan, Stinde . Auch manchem berühmten Komiker sagt
man das nach — der Clown Tom Belling, der als „dummer
August" den Zirkus zum Erschüttern brachte, soll geradezu
ein Hypochonder gewesen sein.

Lachen ist ein seelisches Erfrischungsmittel. Ich liebe
deshalb auch die Kunst, die auf das Lachen ausgeht und
damit selbst das Niedrigkomische adelt. Die Neuberin hat
den Hanswurst verbrannt , aber seine Schellenkappe läutet
weiter durch die Welt, und dem Schalk hat man nicht die
lustige Maske vom Gesicht reißen können. Unsere Großeltern
waren noch harmlos genug, daß sie schon über eine Namens¬
komik lachen konnten. Shakespeares Dortchen Lakenrcißer
war überwunden, nian lachte über den Eckensteher Nante,
über Herrn Kicfelack aus Neuruppin und über Herrn Spick¬
aal aus Treucnbrietzen, wenn man nur die Namen las oder
hörte. Es war eine bescheidene Zeit. Heut' sind wir an¬
spruchsvoller geworden, obwohl das Lachen gar keine An¬
sprüche stellt. Man braucht nicht die Witzgeister im Theater
oder im gedruckten Buch aufzusuchen, um sich auszulachen.
Das Lachen ist die Begleiterscheinung einer Frohnatur , und
der Frohsinn der Feind der Langeweile. Und die Langeweile
ist gewissermaßen eine Krankheit der Seele, die leicht epide¬
misch wirken kann, zumal in den vier Pfählen daheim. Nichts
aber dünkt mich verwerflicher als eine trübselige Stimmung
im Hause, eine Atmosphäre der Griesgrämigkeit, aus deren
Bedrückung die lachen könnende Jugend gewaltsam hcraus-
drängt. Hang zum Lachen aber ist ein Hellauf in Gedanken,
Worten und Werken — und eine einzige verlachte Stunde
in der Dürftigkeit des Alltaglebens ist schon ein Glück.

Lied des stillen Manne»
Bo« Josef Victor vo« Scheffel

Willst die Welt du klar erschaue«.
Schaue erst, was vor dir liegt,
Wie aus Stoffen und aus Kräften
Sich ein Bau zusarnmenfügt.
Latz die Starrheit des Gewordnen
Künden, was belebend treibt,-
In dem Wechsel der Erscheinung
Ahne das, was ewig bleibt.
Aus dem Dünkel eignen Meinens
Nie entkeimt die frische Saat,
Im Nachdenken nur erschwingt sich
Menschengeist zur Schöpfertat.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse.

SCB . Stuttgart , 19. Mai . Die Börse lag heute schwach.
Am Aktienmarkt traten lveitere Kursverluste ein. Der Ren¬
tenmarkt konnte sich im allgemeinen behaupten.

LC. Berliner Produktenbörse vom 19. Mai.
Weizen mark. 273—275,' Roggen mark. 202—204: Ruffen-

roggen 195: Braugerste 186—193,- Futter - und Jndustrie-
gerste 178—186: Hafer mark. 164—169: Weizenmehl 33—36,26:
Roggenmehl 26,80—27,76: Weizenkleie 11,30- 11,75,' Roggen-
klete 9,60—10.10: Viktoriaerbsen 17—23: kl. Speiseerbsen 21
bis 24: Futtererbsen 15—17: Peluschken 16—18: Ackerbohnen
16—17: Wicken 16—18: Lupinen, blaue 10—11ZO; dto. gelb«
14—15ch0: Leinkuchen 10,70,- Erdnußkuchen 11,40,- Erdnuß¬
kuchenmehl 11,40: Trockenschnitzel 9,- Speisekartoffeln, rote
1,30—1,50: Fabrikkartoffeln in Pfg. 7—8,- allgemeine Ten¬
denz: schwächer.

Viehpreise.
Backnang: Ochsen und Stiere 280—480, Kühe 160—326,

Rinder und Kalbinnen 90—430 — Biberach: Farren 100
bis 160, Ochsen 300—360, Kühe 180—320, Kalbeln 200—360,
Jungvieh 80—150 — Gaildorf , Ochsen 340—390, Kühe 145
bis 410, Jungvieh 73—300 — Trossingen: Kühe 200 bis
297, Kalbinnen 329—402, Jungrinöer 181—280

Fruchtpreise.
Biberach: Weizen 13,50, Gerste 9—10, Haber 9, Wicken 10

bis 11 — Wangen i. A.: Haber 9—10, Gerste 10—11 -A.
— Tuttlingen : Weizen 13—14, Gerste 10—12, Roggen 11,
Haber 9—11

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen - und Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Berkehrskostcn in Zuschlag kommen. Die Schriftitg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste.

Samstag,  21 Mai.
8 Uhr Wochenschlußfeier in der Kirche.

Dreieinigkeitsfest,  22. Mai.
(Turmlied : 12, Wir glauben all an einen Gott.)

8 Uhr : Frtthgottesdienst  in Ser Kirche. Herman «.
9.30 Uhr : Hauptgottesdienst. Roos. Anfangslied : 1, Alleil»

Gott in Ser Höh'.
10.45 Uhr : Kinöergottesöienst im Vereinshaus.
11 Uhr : Christenlehre, Söhne 2. Bezirk. Hermann.

Mittwoch,  26. Mai.
8 Uhr : Männerabend im Vereinshaus.

Donnerstag,  26. Mai.
8 Uhr : Bibelstunde im Vereinshaus . Hermann . Die Ein¬

heit und die Mannigfaltigkeit der Kirche. Eph. 4,1 ff.
1. Kor. 1. Röm. 14.

Freitag,  27. Mai.
3 Uhr : Gnstav-Adolf-Frauenverein im Dekanathaus.

Gottesdienste der Methodisteugemeinde.
Calw:

Sonntag,  22. Mai , 9)4 Uhr vorm.: Predigt (Fritz).
11 Uhr : Sonntagschnle.
8 Uhr abends : Predigt (Fritz).

Mittwoch,  8 ^ Uhr abends : Bibel - und Gebetstunbe.
Stammheim:

Sonntag, )410 Uhr vorm.: Predigt.
1^ Uhr nachm.: Predigt (Fritz).

Mittwoch,  8 4̂ Uhr abends : Bibel- und Gebctftund«.
Oberkollbach:

Sonntag, )410 Uhr vorm.: Predigt (Harsch).
2 Uhr nachm.: Predigt (Schneider).

Dienstag,  8 )4 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.

Eingesandt
Für di« unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Zur Erhöhung der Brotpreise
Die Cal wer Bäckerinnung  teilt uns zum Brot-

preisauffchlag, der allenthalben als Härte empfunden wird,
folgendes mit : Seit der letzten Brotpreisermäßigung im
Dezember v. I . sind die Mehlpreise  um 4.25 pro
Doppelzentner gestiegen , trotz der damaligen
Versicherung des Reichskanzlers,  daß die Mehl¬
preise nicht erhöht werden. Auch der Retchskommissar
für Preisüberwachung  hat sich außerstande gesehen,
in die Mehlpreisentwicklnng einzugreifen . Zweimal in den
letzten Monaten hat der Württ . Väckerinnungsverband das
Württ . Wirtschaftsministerium und den Preiskommiffar auf
die Verhältnisse hingewiesen und darauf aufmerksam ge¬
macht, daß es dem Bäckerhandwerk nicht möglich sei, mit der
ihm noch zugestandenen geringen Verdienstspanne derartige
Mehlpreiserhöhungen ohne Heraufsetzen der Brotpreise zu
tragen . Trotz Aufschlag von 2 Pfg. am Kilo Brot beträgt
die Mehreinnahme des Bäckers auf den Doppelzentner um¬
gerechnet nur 2.70 ^X, währen- der Mehlaufschlag hierfÄk
4.W beträgt.



Mmtl . öe - rmntmochungo«

Amtsoersammlung
Am Samstag , der, 28. Mai 1832, vormittags

8)4 Uhr, findet im RathausHaal in Calw eine Amts¬
versammlung statt.

Stimmberechtigt  stnd die Vertreter von
Calw, Altburg , Althengstett, Bergorte , Breiten¬
berg, Dachtel, Deckeupfronn, Gechingen, Hirsau, Bad
Liebenzell, Neubulach, Oberkollivanse», Ostelsheim,
Rötenbach, Simmozheim, Sommenhardt , Stamm¬
heim. Unterreichenbach, Würzbach.

An den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen stnd befugt:
1. die Vertreter der übrigen Gemeinden;
2. diejenigen ordentlichen Mitglieder des Bezirks¬

rats , welche von der Amtsversammlung nicht
aus der eigenen Mitte gewählt worden sind.
Den Vertretern wird noch besondere Ladung

durch die Post zugehen.
Tagesordnung;

1. Verpflichtung der neueintretenöen Mitglieder.
2. Haushaltsvoranschläge für 1933.
3. Vergütung des OrtsfürsorgeverbgndH Calw für

die Obdachlosenfürsorg« in der Wanderarbeits¬
stätte.

4. Ersatz von 30)8 des Ausrvands der Amtskörper¬
schaft für die Krisenfürsorge durch di« Ge¬meinden.

ö. a) Neisekostewvergütuiig- er Amtskörperschafis-
beamten;

l>1 Vergütung für die dienstlichen Verrichtungen
der Amtsverfammlnng . des BezirkSratS, der
^ «scküff« und Kommissionen.

8. ve» nmisrorperichaftsbeitragZ zu
dem Aufwand für ortsarme Geisteskranke u.
dergl. von 25)8 auf 15 A.

7. Beitrag an die Stadtgemeinde Calw zu den
Kosten für die höheren Schulen.

8. Neuregelung - er Dienstbezüge von Straßen¬
wärtern auf Grund der 4. Notverordnung des
Staatsministeriums vom 31. 12. 31.

S. Rückgabe von Nachbarschaftsstraßen in die Un¬
terhaltung der Gemeinden.

10. Berwilligung von Beiträgen an Bezirksgemein-
deu
a) zu den durch Unweiter entstandenen Kosten,
d) zu den Kosten der Unterhaltung von Rach-

barschaftSstraßen.
11. Festsetzung der Hnnöertsätze der Amtskörper¬

schaftsumlage für das Rechnungsjahr 1931.
12. Abhör amtskörperschaftlicher Rechnungen.
18. Vezirksratswahl.

Calw, den 17. Mai 1932.
Oberamt:

Lanbrat Rippmann.

Johann Georg Hanselmann, Metzger in Martins¬
moos, beabsichtigt auf Parzelle Nr . 281/3 daselbst einen
Neubau zu erstellen und in demselben eine Schlächterei»
anlage einzurichten. Einwendungen gegen dieses Vor¬
haben sind innerhalb 14 Tagen , vom Tage nach Aus¬
gabe diese» Blattes ab gerechnet, beim Oberamt anzu¬
bringen, wo die Pläne und Beschreibungen zur Einsicht¬
nahme auflirgen.

Lalw . den 18. Mai 1932. Sberaml.

Amtsgericht Lalw
Durch Beschluß vom 19. Mai 1932 wurde das am

21. März ds. Is . gegen Han , Kober, Tapezirrgeschäst
in Altburg erlassene Beräußerungsoerbot ausge hoben.

Cal»

Fuhrakkord.
Die Beisuhr des zur Beheizung der städt. Aintsge-

bäude nötigen Holzer wird im Abstreich vergeben. Die
schriftlichen Gebote wollen bis Samstag , de » 21. Mat
1o22, mittag » 12 Uhr bei der Stadtpflege abgegeben
werden.

Die Bedingungen liegen in unserem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf.

Den 19. Mai 1932.
Stabtpfleg«.

Freiwillige
Samiiiis-
kolonne Lalw

- e » 1e abend 8 Uhr
ist im Lokal (Salzgasse) die

erste Unterrichtsstunde.
Die Neuangemeldeten und
sämtliche aktioenKameraden
wollen vollzählig erscheinen,
da anschließend die Ein¬
teilung iürdenRoten -Kreuz-
Tag besprochen wird. K,

Selten bi ». Gelegenheit 1
In der zweitgrößten schö¬

nen Gemeinde Gllrteingen,
wird einnoch neueres,große»,
nach zwei Straßen Aus - und
Einfahrt , samt kleiner.Gar¬
ten im Hof gelegenes
MG Eckhaus
, »>»»» (seitherLandwirt-
sibülls schajt treibend)mit

2 Scheunentennen,auch schö¬
ner Stall (sllr jeden Händler
geeignet) vom Eigentümer
verkauft. Liebhaber wollen
sich an die Gesch.-Stelle d».
Blattes wenden.

llll ! Still ! M  ellltlllll.

so viele Vorteile wie bei KIbIL58H-Bohner-
wachs. Eine Psunddose reicht sllr ca. 80 gm Par¬
kett und Linoleum <5—8 Zimmer), gibt harten,
trittsestrn Spiegel -Hochglanz, der monatelang
anhält und immer wieder naß gewischt werden
kann, auch mit warmem Wasser. Das Beste ist
das Billigste. Wer wirklich sparen will, pflegt
Parkett und Linoleum nur mit

Uitlsr - Oro ^ erls Larl UsvnsUarkk

Sudermgettli»De»Hose»
Ätttghsseu 4 s—5.90. 740
Euglj ^ lhlköklcha ^ku 5.80. 7 40 7 70 10 50

EaiulHaickHs ^ku 7 50 9 80

Bäcker- und Kochhosen5- 8-
Halätuchhosen3.50. 0 n - n?o 2-
geftreifte „Kammgarn- Hosen
4.- . 7.—. 8.S0, 10.—. 11.50, 12.—. 12.50, 13.50. 20.—

Sommerflanellhosen ^ ^
Knickerbockerhosen-
Die Preise verstehen sich für oollgrschnittene Normal - und Bauchgrößen;
die Hosen für junge Herren von 14- 18 Jahren find um 1«°/» niedriger

Paul RSuchle , k J am Markt . Lalw

Holzbronn, den 20. Mal 1932.

Trauer-Anzeige
U.

I
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß un¬
ser» liebe Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter

Katharine Erhardt
geb. Bischer, Fuhrmannswitwe

gestern nachmittag -/-3 Uhr nach erfolgter
Operation im Krankenhaus im Alter von
70 Jahren gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn: Gottfried Erhardtm. Frau

und Kindern:
die Tochter: Frida mit Gatten

und Kindern, Karlsruhe
Beerdigung Sonntag nachmittag '/,2 Uhr

ehe«.Olga-
greisdierc

ZusWilleilkillnft
Samstag , de« 21. Mai,
abends 8'/< Ah« bei Ka¬
merad Frank , Bicrgasse.

Die der Bereinigung noch
fernstehenden Kameraden
sind ebenfalls eingeladen.

V.

Sonntag , de« 22. Mai

»Kanderkking «, Liitzen-
schkncht, Nendnlach *.

Bahnfahrt 7.44 Uhr nach
Station Teinach. Rucksack-
oesper mitnehmen.

Sichrer : Roller

Lonüersnsedol
oilinelliiiriie Heulen « .«« » ° °° »,
Siiikle-Millllle/ lUlil-llelilm
in  n s u v 8 1 s n H u s IN u81 s ru ng  s n
össektsn Sis Kitts msinsLckaufsnstsr-

^ussts ^ ung

kill»Lli/lMaler,ßlllllillisttnlSe

I» junges fettes

Psd . 80 Pfg.
empfiehlt

Paul Möllerz.„Sro«e"

Samstag nachm . k Ahe
werbendes der Schafschenee

mit ewigem Klee, seiner

M«WWiese
meistbietend verkanft.

W « U

rmRt.
gegen gut« Sicherheit

gesucht
Angebote unter M .E .17K

an die Grsch.-St . ds. Bl.

Gesucht

SchreiWlfe
bei ' / t̂ägiger Beschäftigung

Angebot» mit Zeugnissen,
Referenzen und Lichtbild
unter S . R . 11k an dir
Geschäftsstelle ds. Bl.

Mädchen
welches schon gedient hat,
für Kllch» und Hau » findet
gutbezahlte Stelle bei

Albeet Barth
Gasthaus z. »Bahnhof*

Laimbach a . E.

Earl Serva
Fernsprecher 120

Tridsl-Mt
in verschiedenen Farben
ebenso

MUMM
empfiehlt billigst

KSmpf , Tal«
bei de« Alte« Apotheke

SvIiMVIl
ISll Mvlii

Reglose Hühaerange»-
». Hornhaut'Vertilsuirg
NeinDerbaut»—letu Pflaster
ket» Berschtebe»—ket« Pmfel

keine Salbe.
Stele Äluerlenimna«»

«urLVPt«.
Friedrich Schaufelberger

Schuhgeschäft, Marktstr . 7

Ami» der Ka»i»>

Mo«atsvttss«»lu»a
bei Mitglied Harsch zn«
»Schiff* am Samstag,
den 21.K.S2,adend »8Ahe.
Vollzähliges Erscheinen er¬
mattet

der Vorstand.

Stuhr Timteii-
W«ht

RnseeMer
S»i»»t

und alle anderen

Sk«iisesej»iW
empfiehlt

Philipp Mast.
SelW>s«mL«»>mtzoi

verkauft laufend jung«

Bestellungen erbeten
Lederstraß « SS - I. Stock

kmi-aimiiiilsi
kessen 8ie bei

pstSal»

j ältest« u. ßrüLte 8p«rial-
Ivllseberei laSluttz -art

Ar » - « «
Iunck OlbortterntiiSN
Ivkrscttov rr. Iliijgali »,
I »i« veräen uoi « non.

Knnobmestelle:
IOsnckmr . 8tsr »L« r
17KIU»n»gx«e»t»»S « 11

l̂ s .-k/Isrocsin oclsr flsmsngs . In
vislsn senken

nur Î k. Ir»

Asses l ^ ŝr^ ss«
InLsilisn -käsroasin . 5Ismsngs , uni
vcl. Lunktmustsc , tsiis mitäsckcksn

^ 18 . , 26 . , 36.

/Eoe ^ sosssssssr *^ ^src ^sr
in loiis , Lsllnsk . Lsiäsnlsinsn

»9 " . 14 " . IS"

IV>strgek- u. Viumsnsttsks
?korLl » ei » L

Bad Teinach—Neuweiler
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns , Verwandte , Freund « und
Bekannte zu unserer am Samstag,  den 21. Mat
1932,im Hotel Hirsch in Bad Teinach  statt¬
findenden

Hochzeitsfeier
fronndiichst einzuladen.

Georg Großhans
Sohn de» Mattin Großhans

Mineralwasservertrtrb Bad Teinach

Käthe Schanz
Tochter de» Friedrich Schanz, Küsermeifter

Neuweiler
Kirchgang um 1 Uhr in Bad Teinach

Wir bitten, dies statt jeder persönlichen Gin-
ladung entgegennehmrn zu wollen.

GlllllM-AWagL«"
Titan -Decke
Extra-Prima Decke
Gebirgs -Decke
Titan -Schlauch
Extra-Prima Schlauch
Ehr.Widmi« - Mech.WnlWtie

RM . 2.-
. S .25
. 4 .60
n — . 75. 1.20

Lke Sie einen

OriLe ! cauktra§
nsett Lusivsris vergeben, krs§en Sie ttoett bei uns

an, ob vir Sie nickt vortesitmtter dettienen können.

psmsprecker S kerkrstrske Kr. 23
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